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In einer Schumanns poin-
tiert dargebotenen Violinso-
nate Nr. 2 war Haering der
Klangfluss, auf dem Tjekna-
vorians packendes Spiel die
rhythmischen Wogen auslo-
tete. Im ausgewogenem
Klang zwischen den beiden
Musikern war kein Anflug
von schwülstiger Romantik
verspürbar, im Gegenteil:
Auch wenn es Poulenc viel-
leicht nicht gefreut hätte, er
war klanglich schon nahe. In
dessen folgender Violinso-
nate FP 119 kostete Tjekna-
vorian reichlich die gefor-
derten Spieltechniken aus,
die Haering mit donnernden
Akkordschlägen im dritten
Satz umgarnte.
Schuberts Rondeau D895
sprühte wiederum vorMelo-
dielinien. Und wem die Zu-
gabe mit Brahms zu sanft
war, der durfte in Chatscha-
turjans „Säbeltanz“ noch-
mal die gewaltige, aber im-
mer mit Leichtigkeit und
Nonchalance dargebotene
Wucht von Tjeknavorians
Spiel erfahren.Grandios! RS

„Wir würden gerne etwas
zur Beruhigung spielen!“ So
leitete Tjeknavorian die Zu-

gaben ein und tatsächlich:
Brahms’ „Wiegenlied“ war
eine kurze Pause im aufre-

Konzerte mit Geiger Emmanuel Tjeknavorian sind ein
Erlebnis. Besonders auch dann, wenn ihm kompetente
Partnerinnen wie Ariane Haering am Klavier zur Seite
stehen. Die beiden rückten im Solistenkonzert im Stefa-
niensaal Schumann und Poulenc näher zusammen und
glänzten auch in SchubertsRondeau brillant.

FamoserAbschiedvonderGeige
EmmanuelTjeknavorian als Solist imGrazerMusikverein
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